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356 Mwstag, de« 3. Kovemver i«ys

WIM « « s »ei SeseWsltt
für die Monate November und Dezember

kölmeu fortwährend gemacht werden.
Bekanntmachung,
betr . Moßfperre.

ES wird hiemit zur Kenntnis der Beteiligtes gebracht,
daß durch Verfügung des Broßh. Lad. Bezirksamts Pforz-
hei« vom 30. v. MtS. « egen der Enz« und Nagold-
KorrektiouSsrbeiteu iu der Stadt Pforzhet« die Flößerei
für die Nagold vom Bleichwrhr iu Psorzyei« abwärts und
für die Euz aus Gemarkung Pforzheim schon vom 5. Rov.
d. IS . ad gesperrt worden ist.

Eiue Fortdauer der Floßsperre über dir in Nro. 4 der
badische« Floßordnung für Euz »ad Nagold vs« 8. April
1889 vorgesehen«« Floßsrrieu — 12. Nov. bis 1. März
k. IS . — hinan» ist jedoch nicht AuSstchi genommen.

Nagold, 1. Nsvbr. 1909. K Oderamt:
_ Lroll , Reg.-« ff., » .«» .

Aokitische Asverstcht.
I « schweizerische» Ratio » alrat brachte einer

der tzaudelsvrrtragSuaterhäudler dir Serhaudlnugr« mit
Deutschland über dir Beilegung drS MehlzollkouflikLSzur
Sprache uud sührte aus, er halte den Zeitpunkt für ge¬
kommen, diese Verhandlungen als fruchtlos anfzugebeu.
Der gegenwärtige Zustand könne nicht länger audaueru,
wenn die schwrizemche Müllerei nicht nutergehkn solle.
Dir vereiaigteu Zollkommisfioueu des Nationalrsts und
des StäudeiatS erwsrtrtrn einen baldige« Bericht deS
BnadrSratS über das, was weiter zu tu» sei. BrmdeSrat
Schodinger, d:r Chef drS HandelSdrpartemeulS, errtgeguete,
de? BuudeZrat prüfe die » eiteren Maßnahmen zum Schutz
der Müllerei. Die » orarbeitev über die Einführung einer
Getreide- und RthlmsnopslS seien abzeschloffm. Rau
könne aber mit Schntzmaßvahmev nicht warte», bis die
Entscheidung über die Einführung dieses Monopols gefallen
sei. Der BrwdeZrst werde die Angelrgerchkit weiter auf¬
merksam verfolgen, die Räte auf dem Lausendes erhalten
und jedenfalls nicht zngeberr, - aß die inländische Müllerei
zugrunde gehe. Mit dieser Erklärung war die Angelegen¬
heit erledigt.

Ei » Bericht z»« feaszöfische » Etat des
Miaisteri »« r des Aeußern stellt mit Bezug auf dar
deutsch-französische Abkommen vom 9 . Februar fest, daß
iuteruatiouale G .scllschasteu in der Bildung begriffen find,
die sich znm großen Teil aus srsuzöfischrs und bentsche»
Elemente» zasammensetzrn uud de« Seist der Abkommens
entspreche«!» brsouderS de» Zweck verfolgen, die Bodenschätze
Marokkos zu hebe«.

Da - türkische Z »lla « t i» Saloniki wurde au«
gkwi.sen, eine für Sei bien beßiwmie Dyuamitsevduog sicht
»ach Serbien dnrchzulaffen. — Brr Serbisch-Prknpljr

wurden drei serbische Grenzsoldaten vom « ommaudanten
der türkischen Grenzwache aus türkisches Bebtet hiuübergr«
lockt, uud von türkischen uud albauesfischeu Soldaten
meuchlings uiedergrfchofseu. Wegen dieses Zwischenfalles
wird Serbien in « oustautiuopel ernste » orstellungeu er¬
heben. — Bei einem Versuch der Bulgaren, stch iu Lubuitza
der behördlich gesperrten Kirche zn bemächtigen, entstand
ein blutiger Kampf mit den Anhängern des Patriarchates,
wobei dreizehn» nlgareu und Grieche« verwundet«sd drei
Bulgaren getötet wurden. In einem Kamps mit einer
bulgarischen Bande bet Newrekop vvrdeu drei Führer der
Wrchowistr« und drei Gendarmen getötet, zwei verwundet.
— Einen tiefen Eindruck verursachte in UeSküb die feier¬
liche Bekanntgabe, daß last kaiserlichen Gesetzes die Ein¬
stellung der Christen zu« Heeresdienst zum Faktum
geworden sei.

Mir die Neforwe » im tzko«- o schlägt der belgische
Minister für die Kolonie« vor, de« Kongo de» freien
Handel in drei Etappen mit je einem Jahr Zwischenraum
vom 1. Juli 1910 au zu öffnen; für Belgien sollen 800000
Quadratkilometerreserviert bleiben. Zs der Kammer ver-
wahrte der Minister dir Koloutalverwaltuug gegen den Vor¬
wurf der Grausamkeit. Sr stellte fest, daß die Prosperi¬
tät der Kolonie seit der Angltederuug gewachsen sei. Auch
das Steuersystem erfährt eine durchgreifende Reform, wo-
drrrch der Ländrrerwrrb erleichtert wird. Für die Ernte
wird der Staat eine kleine GrwichtSsteuer erheben, anderer¬
seits ober die drückende Verpflichtung der Eingeborenen, für
die Europäer Träger zs sei«, aufhebt«. Auch für die Ein¬
führung von Schulen wird Esrge getragen werden.

Hages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Raeow, de» S. November 100«.
* MflerheMge » »«d ASerfeele « feiern gesternn«d

heute unsere katholische» Mitbürger; des Sommers warmes,
reichesL?beu mit seine« Blüten und Früchten ist dahin.
DaS letzte Laub fällt von dm Bäumr», dem Winde znm
losen Spiel. So sterben die Mensche« dahin, den flüchtigen
Blättern gleich, er stirbt dar Einzelne, dsS ganze bleibt
besteh;«. DaS Körperliche zrrfällt tu Staub , doch unver¬
gänglich lebt die Gottheit, die SeisteSvelt, dar gute Wort,
die idle Tat , ek lebt die Liebe fort, der Menschheit ewiger
Frühling. Sie ist ek, die Srab und Tod verschönt, di«
ihre Blume« ans die Gräber strest und sie mit Kräuzeu
schmückt und frommen Baben der Erinnerung. Das ist das
Totenfest.

r Postse «d»«>e» » ach Rnrdamerika . Die ans
de« direkten« ege zu befördernde« Brief« (nach dem Satze
von 10 ^ für je 20 Gramm i« FrankierungSfalle) sind
mit folgenden Verbindungen sbznseudes. 4. Nov. ab Eux-
haben, 9. Nov. ab Bremerhaven, 16. Nov. ab Breme.have«,
28. Nov. ab Bremerhaven, 25. Nrv. ab Csxhaven, 27. Nov.
ab Bremerhaven, 4. Dsz. ab Cuxhaven. Als weitere Brr-

biuduugeu kommen in Betracht: Southampton: am 5. 6.
10. 13. 17. 20. 24. 26 uud 27. Nov., sowie am 1. Dez.
über QueenStowu: am 4. 7. 11. 14. 18. 21. 25. uud 28.
Rov. «ud am 2. Dez.

Ster »schn»ppe « . » er sternschnnppenreichste Monat
des Jahre » ist der November. In nicht zu zählender Au-
zahl leuchten die Sternschnuppe« gleich dahineilendeu feu-
rigeu Rakete« am westliche« Firmament, de« Aberglaube»
reichliche Nahrung and de« Astronomen interessantes Mate-
rial zu seinen Beobachtungen bietend. Solch ei« glänzendes
Schauspiel haben wir zunächst in der Zeit vom 12. bis 14.
November zu erwarten. Dieser Sternschnsppeuschwar« führt
den Name» Leontdev, weil ste alle aus de« Sternbilde de3
Löwru zu kommen scheinen, wird aber auch schlechthin als No-
vembrrschvar« bezeichnet. In der Zeit vom 24.- 26. Nov.
wiederholt stch da» schöne Schauspiel am Himmel, diesmal
aber aus dem Sternbilde der Andromeda, weshalb diese
Sternschunpprudie « ndromediden genaust werden. Beide
Steruschuuppeuschwärme scheinen Ueberreste«ntergegangeuer
Kometen zu sei«. Er ist schwer, uar eine annähernde Vor¬
stellung von der Fülle der leuchtende« Steruschuvppeu stch
,« verschaffe», da ste mit einer rasendes Schnelligkeit die
verschiedenste« HimmrlSrichtnuge« durcheilen, n« ebenso
schnell, wie ste kamen, wieder zu verschwinden. Sie stellen
ein großartiges Himmelsenerwerk dar.

Galt », 1. No». Gestern nachmittag wurde aus der
Straße zwischen hier und vtammheim, iu der Nähe de»
BahudnrchlaffeSnach Althengsteit, ei« älterer Mau« be-
wußtloS und mit einer schwere« Verletzung am Hiuterkops
aasgesuuden. Bon Passanten, die seine Verbringung iu
da» hiesige Krankenhaus veranlaßte«, konnte seine Persön¬
lichkeit seftgestrllt» erde». Hienach ist er der Farreuwtrter
Gräber von Bechiugen. Wie man nachträglich vernimmt,
hatte stchG. zwischen3 «ud 4 Uhr aus de« Heimweg nach
Bechingeu befanden. Man vermalet, daß derselbe von
eine« Automobil überfahren » arde und fiud iu dieser
Richtung bereits Nachforschungen«tngelritet. Der Bern»-
glückte war heute mittag «och nicht vernehmungsfähig.

U»terjefi »ge« , 28. Okt. Wahlversammlung . Der
Kaudtdat der Deutschen Partei für die Ersatzwahl i« Be¬
zirk Herrenberg, Schulthetß und Geometer « ärttner von
Birtlingen , sprach heute hier zwar vor einer kleinen Zahl
von Wählern, da die Leute dnrch Abränmen der Felder,
Säen re. noch sehr in Anspruch genommen find, doch fanden
die kurzen, klare« AuSführnnge« de» Redner» lebhaften Bei¬
fall. — Stadtschultheiß Haußer von Herresberg sprach
von der Schwierigkeit, für den verstorbenen Abg. Guoth
einen tüchtigen Nachfolger z« gewinnen uud glanbt diese«
in der Person der Kandidaten gefunden zu habe». — von
Tübingen war unser ReichtagSabg. Schwetckhardt erschie¬
nen und stellte bis in etwa 14 Lage« eine« Vortrag hier
iu Aussicht über die neueste Steuergesetzgebung und ihre
Folgen. — Die Beschichte des Bauernbundes rollte Schult¬
heiß Nath von Lustnau ans iu packender Rede. Er sagte,
solange diese Partei eine rein wirtschaftliche Bereinigung
blieb, hatte ste ihre volle Berechtigung. DaS wurde ander»,

Gin nationaler Gedenktag.
Am 1. November 1909 find 50 Jahre seit de« Erlaffe

eines KabiuettSordre des damalige« PciMegtütru von
Preuße« verflossen, die ihren Ursprung in einer hschbedent-
sauren deutschnülisnoleu BolkSdewegnug hatte. Unvergessen
ist in allen Schichten unserer Bevölkerung, mit welcher
opferwillige« Hingabe und mit welchem wettausschaaevdes
Verständnisse Männer wie Frauen s« die Ritte deS vorigen
Jahrhunderts dafür wirkten, daß Deutschland zur See
wehrhaft werde. Scho» am 19. Juli 1848 erschien i«
Potsdamer Wochenblatt und bald darauf tu rer Bssfisches
Zritsng ein Aufruf »au Preußens Frauen und Jungfrauen",
der zum Spenden vsu Baben für die Srbammg eines
KriegSfahrzengrS anfforderte. . ES ist der Frauen schönster
Berus", heißt es darin, „die Leiden der Mitmenschen z«
lindern dnrch stille Hilfe und freundliche« Zuspruch; doch
soll dar«« dar Hrrz derselben nicht verschlossen bleiben für
die Teilnahme an de« stch drängenden Begebnissen der
Vaterlandes. Das Streben und Wirken der Männer hat
stch mit tatkräftige« Eifer j<tzt anch ans die Gründung einer
Seemacht gerichtet. Wir » olle« usS hierin ihnen«»schließen
uud »ach Kräften an der Großen Arbeit Aller« Ithelfrn.
Nächst Erhöhung der Kraft nnd Würde unseres Vaterlandes
hoffen wir von dem Besitze einer Seemacht Belebung
mffereS Handels uud Anfschwnng vieler Gewerbe, wodurch
fleißigen uud rüstigen Händen Gelegenheit werden muß,
das tägliche Brot selbständig zu erwerben. Und indem wir

dazu helfen, wird unser Werk dw Arms« nnd jetzt Arbeits¬
losen z« gute kommen." Geld, Silbergertt nnd Schmuck
gingen reichlich ans dieses Auftnf Sei de» „Frauesvereii!
zur Erwerbung eines vaterländische« KriezSsahrzeugeS" ei»,
und bald folgten Oelbilder und Krrpserstichr, Porzellan und
Hasdarbkiren, diese auch aus unbemittelten Kreisen, als
Gewinne für eine Landekletterie zu gleiche« Zweck«.
Das Fahrzeug, ein Schooner. wurde erbant und lies zn
Wolgast am 25. August 1865 vom Stapel . Prinz Adrl-
brrt taufte eS aber nicht auf de» erbetenen Rimes „Frauen,
gäbe", sondern nach der ehrende« Weisung des Königs aus
den Namen „Frauenlok". Nach Wolleudouz des Schiffer
verblieb noch ein Kapital von 25 OOS Talern . Sriue Brr-
waltuag wurde einem besonderen Komttee unter dem Vorsitze
der Oberbürgermeisters von Berlin, Kransnick, übertragen,
das Statute« für eine damit zn begründende Stiftung zur
Unterstützung hilfsbedürftiger Prrsones dir Marine nnd
ihrer » ngehölige« auSarbeitetk. Alfriede von MuehleuselS,
Louise Jllatre , geb. Martins , Henriette Bnerde, geb. DeS-
pary, uud Betty vorchardt, geb. Saling , überreichten die
Satzungen darauf zur Bestätigung. Uud am 1. November
1850 verlieh der Prinregent der Stiftung die Rechte einer
juristischen Person.

Seit diese« Lage sind 50 Jahre vrrfioffru. Leid uud
Freud find seitdem über alle Baue nufere» Vaterlandes
gezogen, und da» damals ringend and ahnend Erstrebte
erscheint uns hent als ein fast selbstverständlicher reicher
Besitz. Uud doch blicken wir ans dar Schaffen derer, die
das Werk begonnen, mit Hochachtung uud mit Stolz znrück

uud freuen uns der vaterländische» Bestrrmrng, mit der aus
diese Weise der Einigung Deutschlands vorgearbeitet wurde.

Die wechselnden Geschicke des Vaterlandes blieben
nicht ohne Rückwirkung ans die ueabegründet: Stiftung.
Am 5. August 1861 traten Bürger Elberfeld» zu einer
Tätigkeit „für eine deutsche Flotte tu Preußen» Besitz" zu¬
sammen. Sir führten später der Stiftung rund 8000
Taler zu; ebenso Bürger Dresden», die 1861 für deutsche
Kauoueuboote gesammelt hatten, 1000 Taler . Rudolph von
Bevnkngseu übergab ihr als Vorsitzender der L qatdattouS-
kommtsfiou der Deutschen NationalverriuS die von diese«
zusammeugebrachtku deutschen Flotten,elder im Betrage von
67000 Talern . Uud als dann da» neue Deutsche Reich
entstanden war, überwies der Kaiser selbst der Stiftung
i« Jahre 1879 die Summe von 50000 »M. Auch der
jetzige Kaiser, der der Stiftung lebhaftes Interesse eutgegen-
briugt, hat ihr wiederholt sawhaste Beträge zngrhe» lasten.

So ist die „Mariuestistnug Frauevgabe Berlin—
Elbersed", wie ihr Name fett de« Jahre 1868 lautet, von
vielen Setten in den Staud gesetzt worden, für die Ange¬
hörigen der Marine, für die Invaliden und für deren
Hinterbliebenen etutreteu z« könne«. Sie hat namentlich
für die Unteroffiziere uud Mannschaften, für die gering be»
zahlten Beamten uud für die Witwen nnd Waffen gesorgt.
Aber wenn t« Jahre 1860 ganze 424 Taler au Unter¬
stützungen gezahlt wurden — was ist hent zu leistes? MS
die Stiftung 1868 ihren neue» Namen erhielt, hatten alle
Schiffe de» norddeutschen Bunde» znsawmev 35 000 Tonnen;
dar ist eine Zahl, die hent etwa der vou 2 Linienschiffe»



als fie sich in eise politische Paltet verwandelte. Die Auf-
slklluag eines Technikers als « iwdidat sei d-thalb , a be-
grüßen, weil im Landtag zur Z it nur einer sich Sestsde.
Dn Kandidat will »och vor der » ahl in rtuer Übend,
versammlnug,n den hirstge« Wählern sprechen.

Rov. « ine ungünstige Kamerad,
schast schloßi« OberamtS gefüngniS hier der Säger Klmnpp
von » esrnseld « ü dem Dreher Haas von Nestlingen.
Leide ginge» nach der Entlassung« itriuöuder aus Wälder-
schaft, doch schoni« Walde nach Schic arm überfiel Haas
d -u Klumpp, raubte ihm das Selb « it über 30 und
fioh Hrrrevalb zu.

Gtnttgart , 1. Nov. General der Artillerie von
MolSberg, langjähriger « eueraladjutant KövigS Karl, ist
im Alter von 77 Jahren gestorben.

r « tnttgart , 80. Ott . Anläßlich de« dev-rstehendeo
ISO. GeknMrsL-.S Friedrich Schillers hat die I . « .
Lrttasch; vrrlaAbuchhzndluug Nachfolger, von dem Wussche
beseelt, in dankbarer Erinnerung an dm FrruudschsstSbvnd
zwischen Schiller und Johann Friedrich Lotto, der so wr«
seitlich zur Blüte der Firma brigrüsgeu hat, da» Audeukeu
de» Dichters z» ehren, der Niuisterialabteilnug sür die
höherm Schulen zur Verteilung an Schüler der obere«
Klafim der höhere« Schulen Württemberg» die « forderliche
Anzahl von Exemplaren der srchzehubändtge» Säknlarauk.
gäbe von Schiller» Werken zur LerfSgnug gestellt. Dank
dieser hochherzige» Stiftung werden am 10. November 106
Schüler und Schülerinneu der 6. bezw S. Kloffr vou 88
höherm Schulen in den Lefitz dieser mustergültigen Ge.
s .« tauSgabe von Schiller» Werke« kommen. Zn dtmerke«
ist noch, daß dir LrrlagSbuchhandlurg in dankenswerter Welse
auch die beträchtliche» Koste« der Berftudang übernommen hat.

«t »tl - «rt, 1. Nov. Vom LaudeSvorstaud der sozial,
desnokratischev Partei ist sür die nächsten Sonntag statt-
findende LaudeSversammlung ein Bericht anSgearbeitet und
veröffentlicht worden, aus dem hervorgeht, daß die Zahl
der sozialdemskratischm OrtSvereiue zur Zeit 243 beträgt,
dir Zahl der männliche« Mitglieder derselben 19007 , die
der weiblichen 337. « u verschiedenen Ortm firht die
Gründung vou neuen OrtSvereinm in Aussicht, i« letzten
Jahr konnte» 3 ume Lereiue gegründet werden; in Neu.
Hansena. F ., Rottweil und Spaichtugm. Die Zahl der
«rgautstkrtm Frauen in Württemberg wird in dem Bericht
als außerordentlich nieder bezeichnet; er soll daher der
Agitation unter den Frauen mehr Beachtung als seither
geschenkt werden.

r Gtwttgart » 30. Ott . Eine « arnung lesen wir kn
d.r Frankfnttcr Z .itnug: vou dm verschiedensten Seiten
g' hm n»S wieder die Animier.Zirkuläre drSMercar, Bank.
KommlsfiouS. und FinanziernugSinstitut in Berlin zu. Darin
w rd in nuversrormster« eise sür einzelne Werte Etimmuvg
gemaLt und deren Kurssteigerung als uuwiLLelbar bevor,
st hmd hiogesteN. Bisher haben fich diefe Soraussagnugen
der Firma in de« « eisten Fülle» sehr schlecht bewährt »vd
daS Publikum, da» darauf eingegonae» ist, Hot sein Geld
v-rlorw . ES ist dShalb vor dev Ratschlägen der Firma
immer ansS : eue nachdrücklich zu warum.

r Gi «11gast, 1. Nov. Eine anßerordruttiche Eisen-
bahurrlandeSkosserenz, au der über 200 Eismbahnurtrr-
Leamtr, .Handwerker und «Arbeiter ans allen Tellen der
Laude» tetluahmen, beschäftigte fich gestern hi» in einer
mehrstündige» Sitzung mit dm bekannten Vorkommnissen i«
Etsmbühuerverbavd. Dir Herren Lcukert. Backnang und
Glvß.Sluttgart sprachm über die gegenwärtige Lage im
Verband und darüber, welche Aufgaben der Opposition an»
dies» Lage erwachsen. Die Redner stellten fest, daß die
Opposition ln einer Reihe von versamwluugm im Laude
«it ihrer Arbeit lebhafte Zustimvmvg gesunden und Laß
eine große Anzahl Eisenbahner die Eivbervsmrg einer außer,
ordentlichen Generalversammlung gefordert hat. Die Ler»
bavdSvorstavdschast hätte schon von fich an» eine arßer-
ordeutliche Gtveralversamwlmg eiubernfm möffm, damit
diese zu d,m sonderbaren AustellnugD. rud ZeitungSvettrage
»nd zu sonstig« BerbandSgcschichteu grundsätzlich Stellung

nehmen kannte. Mau müflr jetzt jeden Kompromiß mit
dm schnldigm Persönlichkeiten ablehnm und zur Selbst.
Hilfe durch dis ReugrSuduug eine» Verbandes
schreiten. . Die Ansicht fand in einer längeren Aussprache
freudige »rrd allgemeine Zustimmung. Mit alles gegen 5
Stimmen wurde in geheimer Abstimmung fslgeadr Ne so-
lntiou angenommen:

»Die heute an» gavz Württemberg sehr zahlreich be«
suchte außerordmtUche EiseubahuerlandeSkonseresz spricht
sich nach gründlicher Aussprache für die Neugründung
eines konfessionelle und parteipolitische Fragen gruudsätz..
ltch ausschltrßrudev EtseubahuerverbandeSans. Die
Landerkonserevz ersucht die Eismbahuer im ganzen Lande,
dem neuen Verbände beizutreteu, wett die Mißwirtschaft
iw alte« Verbände es jedem rechtlich denkenden nod au-
ständigen Eisenbahner Württembergs unmöglich macht,
ihm auzugehökw. Die Landeskonferenz spacht den sieben
aus dem alten Verbünde auSgrschlofferrm Mitgliedern ihr
volles vertrauen aus und erklärt sich mit ihnen soli«
dsrisch."

Jo Le? Konferenz wurde« itgeteilt, daß die verband- ,
leitsvg oder ihre Kuhäuger, n« de? Zusammenkunft zu
schade«, da» Gerächt auSgesprmgt hätten, di; LaudeSkou«
ferruz finde nicht statt. Sogar rin Waruungkflakblatt habe
der PerLaudSsekretärhiuanSgegrdeu, um die Eisenbahner
von der Landeskonferenz abznhaltm. Darüber herrschte
große Entrüstung. Ein Eisenbahner geifelte diese Kampfer«
weise mit scharfen Worten und betonte, daß fie ihren Zweck
verfehlt habe, davon zeuge der sehr gsts Besuch der Kon«
ferenz. BerbaudSsekretär Groß forderte zu energischer
Kleinarbeit in der AgitaUo« für de» «mm Verband auf.
Daun wurde die sür die Entwicklung der Organisation- .
Verhältnisse im Eisenbahner stark SSeraaS wichtige Lander-
konsrrruz von de« Letter der Verhandlungen, Schaffner
Zahn-Stuttgart , mit sine« Hoch ans dm verband wört-
tembec gisch er Eisenbahn., DampfschiffahrtS«, Unterbeamtm«,
.Haudumftr und -Arbeiter geschloffen.

r StntLgart , 1. Nov. Eise bedeutende Erleichterung
bei der Aufnahme de» ßrnrrpflichLizen Emkommenr der
Arbeiter durch dir Arbeitgeber ist nunmehr zuZelasftu wor¬
den. während bisher der Arbeitgeber alphabetisch geordnete
Lohnlisten auSfertigm mußte, was in Betciebm mit zahl,
reich» Arbeiterschaft sehr zeitraubend wirkt, kau» künftig
sür jeden Arbeit» ein Lohnzettel geschrieben werd.u. Diese
Lohnzettrl brauchen nicht alphabetisch gelegt zu werden.
Auch kann der Lohnbrtrsg nach dem Ergebnis des Kalender¬
jahres eingesetzt und dm Nschwrissngm an die BrrnfS-
gmsfftnschastm entnommen werden. Diese BrstiwmNvz
bildet ein nicht zn auterschätzrudes Eutgigenkommen der
Stmerverwaltkmg.

r M««ttt » ,e » , 31. Olt . In der gestrigen öffentlichen
Sitzung des Grme'ndrratS, dir in Sachen der Typhnk-
eptdemie eiuberufen war, waren auch der Ob.rawtmsv«
und d r OSeramtSarzt erschienen. Der OberbSegerNtist»
referierte, daß dir städtische Wasserleitung uunmehr doch
desinfiziert werden soll, nnd schlug vor, mit de« Ban einer
neuen Quellwasserleitung sofort zu beginnen. DsS Wsffer
könne von der Pfnlliugrr Wasserleitung mit 23 brknrrdrs-
litern mioommen werden. Der Srmeiuderat beschloß ferner
die sofortige Ausführung der Abänderung von Schächten
im SiSeruugSgebtete. Auch das Schlachthaus wird einer
gründliche» Reinigung uvterzozru. Da der Grmrivderaj
allm BsrsHlägeu des OSerbüxgermeifirrS Settrat, ist zu'
hoffen, daß die Seuche nunmehr in ihrem Herde gefaßt
und eiugrdämmt wird. Auch der OberamtSarzt war in
einem längeren, die Entstehung und dm Verlauf der Krarfttzeit
behandelnden Bmlrag dafür riugelreten, die ganze Wasser»
leituug, die alte «nd neue Stckrrasg, Reservoir nnd
Röhrrustrarrs, zn deSiufiziersu. Diese wird mit Chlorkalk
vorgmoAmerr. Als Zeitpunkt wurde, da Lorberettimgm
dazu «otwrudig find, der 7. und 8. November bestimmt.
Die BMusse erfolgten einstimmig.

r Nentlivge « , 1. Nov. In der Nacht vom Sonn«
tag ans Montag wollte der Schutzmann Allmendinger am
Sartentor die Ramm von Rahestörers, dis er wftdscholt

aleichkommt. Dkmeutsprecheudist auch die Zahl der Nut» .
stützungSbedürstigeu gestiegen. Längst schon reichen die
Zinsen der BrrsözrnS der Stiftung nicht an», um ihre
großen Ausgaben zu erfüllen.

Wie wir hören, ist aus Anluß de» JEläsms der
Stiftung ein Komitee in der Bildung begriffen, das ihr
neue Mittel zusShren will. Dir Kronprinzessin der Deutschen
Reiches hat das Protektorat nnd Prinz Heinrich vou Preußen
das Ehrraprästdtu« dieser Sammlung übernommen. Hoffent¬
lich fließen im -« inten D-otschrn Reiche die Beiträge nicht
geringer, als fie das nach Einigung ringende beisteuerte.
Denn di: Mrriuestiftung hat nach ihrer Geschichte und nach
ihrem Wicken die Anerkennung aller Partei « vrd aller
GlüubLuSgrmeiuschaflkuverdient. Ihr fünfzigjähriges Jubel,
ft st ist ein nationaler Gedenktag.

Ueber die Handschriften de»üh« ter Ko« po-
«ist -» plaudert Paal Bette, ans Grund der Authographeu.
sammluvg von H rm Professor Siegfried Ochs in Berlin
sehr interessarlimNovrmberhestvouLelhageuLSlaslugS
MouatShisteu . Eine hervorragend schön?, klare und
sist« Handschrift besaß Bach. Rächst Bach gehören Mozact,
Chopin, Wagner zu den SchSvschrribrrn»vier den KoL»
povisteu. CS ist demnach eine durchaus irrige Aufichi,
venu üLgeuommru wird, die Verschlechterungder Handschrift
hänge » it der Lermchrnug der Schreibtättgkeit znsammev.
Ausfallend fein uad zierlich, fast mit koketter Gra zie, zeichnet
Chopin die Noten in sc io er berühmten S-änr -Mazurka.
ESrnsüllS fthr sauber und drntltch, wmuasch etwas dnber

alÄ bei de« eleganten Chopin ist die Pattiturseüe an»
MsZartS . Schaasvieldirektor" gehalten, die gerade den
Nufsug der brrüh: ten NnNmer„Ich bin dir erste Sängerin-
zeigt, auch rechts oben RaweuSzng und Kompofit-snSdatrim
trägt . Bon WagnerS Notenschrift liegt nur eine kleine,
aber außerordentlich inter-staute Probe vor: rtce des ersten,
vielleicht übrrharvr Nr erste Skizze zum Pilgercho- aus
„Tanahäasrr / Li ; Melodie (welche i« TrusrsÄlüffel
votiert iß) zeigt ein paar avfsallevde Abweichungeu vou
der späteren Faffuug. Im 2. und 7. Takle finden fich
Unterschiede, vou denen besonders die ältere Form des 7.
Taktes mit der typischen Meyerbeer-Trioft , die Wagner
später ausgemerzt hat, sehr bemerkenswert ist.

Au Bach, Mozart, Chopin, Wagner reihen fich als
gut schreibend- Kompontsteo noch Händel und Schubert an.
Händel wild hier verirrten durch das erste Blatt einer
uugednkcktt» Kantate, „Herr uad Leander"- Manuskripte
von ihm gehören zu den größten Selten heitru des Auto«
graphtN-MarkteS. Sie find fest alle kn festen Händen,
meist in England, zum geringeren Teile in drvischen Bib¬
liotheken. Die kräftigen, markigen Züge spiegeln deutlich
di : energische Natvr de» selbstbewußten Mannes, der wie
ein Köniz im Rctche der Künstler seinerzeit herrschte.
LteöenSwS-. 'otger repräsentiert sich Franz Schubert, mit e.nrr
prächtigen Niederschrift eines seiner bekanntesten Lieder: Au
die Mufik. Da ist jede Note so sauber nnd sorgsam hingesetzt,
das Sauze io übersichtlich und klar, disponiert, daß mau
glauben möchte, hi» nicht die erste Niederschrift, sondern
:ive nach erfolgter Durcharbiltnvg avß.fertigte Kopie zn

zur Ruhe verwiesen hatte, feststem«. Die Ruhestörer, drei
au der Zahl, fielen über den Schutzmann her und hiebe«
«it Stöcken aus ihn ei« ; ans ein von ihm abgegebenes
Notsignal kam der Schutzmann Hock ihm zu HUfe, riß einen
von den » «greifenden vou ihm weg nnd wnrde vou diesem
in demselben Augenblick« it eine« Revolver in den Ar«
geschossen. Die Angreifer flüchteten hieraus »nd schossen
mehrmals auf die fie verfolgenden Schutzleute. I « der
äußeren KrSruerstratze versteckten fie fich in dem Garten
einer Billa, der hieraus von den Schntzleutm abgesucht
wurde. Allmendinger örmertte, als er seine Lascheulakrse
in Funktion setzte, drei bis vier Schritte vor fich den 19-
jährigm Maler Paul Schrlltug, der auch den Schuß auf
Hack abgegeben hatte, wie er in kuleeMr Stellung « it
angelegtem Revolver aus ihn zielte und ihm znrief, wenn
er herksmsic, schieß; er ihn Sbrs den Haufev. Diesen gegen
sei» Leben gerichteten Angriff schlug Allmendinger durch
einen Schuß aus seinem Dieuftrevolver zurück. Schelling
wurde durch dev Schuß getötet . Die beiden Gchützlrute
find schwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt.

8bi «- -m, 30. Okt. Ja einer Mosterei mit « rast,
betrieb wurde die Tochter des Besitzers vou der LrauS-
misfisn au den Haaren ersaßt und brrchstäblich skalpiert.

Kirchhri « n. L .. 1. Nov. Drr ehemalige Bezirks-
notar Müller , der in de« Konkurs der früheren Bleiche
verwickelt ist, ist ans Antrag des Ulme- ULtsrsnchuugsrichtrrS,
der hier mehrere Zeuge» in de« Sache vernahm, verhaftet
worden.

Aal «« , 29. Oktober. MS wohltätige Wirkung der
WauderarbrttSstälte zrigt fich hier rin säst gänzliche« Auf-
hörsu des HäuserbettrlS. Die . Reisenden" klagen, daß fie
überall angewiesen werden; u»r in der Seg nd von Ell-
Wangen blühe noch ihr Weizen. I « Durchschnitt werden
dir Per snsgrstellteu 20 Betten täglich vou 8—10 P -rso.
»es benutzt. WeitsvS die Mehrzahl muß den Wand-rscheiv
abverdleuk«. Da manche Wanderer in guter- Kleidern ksm«
mm nad dks; bei der Arbeit schonen möchtm, wäre rin
Vorrat an ArbettSkleiders erwünscht. Das Stsdischult-
hrißenomt Hst eine dahingehende Bitte au di« Ekwstzuer¬
schüft erlassm.

Di « 4 « . Brrsar »« l»« > der füdwestdemtsche«
Irrenärzte , die am 6. No», in Heilbrouv und am
7. Rsv. irr Weins bera  stsüfisdet , umfaßt eine rr .ch.
haltige Tagesordnung. Hier möge« erwähnt sein: Res«,
rat von flttof. D§. Hschr-FreiSnrg über die Melancholie-
frage; Vorträge von PrivatdozeLt Dr .Mrrzbachrr-TSbmgm:
.Wann sollen wir msere Kranken entlassens" ; Prsf . Dr.
«aupp -LSSingen: . lieber M -msischeB-ravi-guug" ; Oser-
arzt Dr . Schott-WrisLderg: . KataWuMche ErhebWge«
über begutachteteU«t«rsuchMrxsgesang<uc" u. Oscrarzt Dr.
Daider-WeinSberg: Fälle von epileptischen Psychosen".

Di - « kti-mW-f-llschkste» im Württemberg.
Nach der RstchLKüftstik über dir deutsches» MnZesrllsHsfte«
entfallen von den auf des 1. Januar 1907 für daZ ganze
Reichsgcbtet gezählte» 4952 « ttieugesellschafteu mit 13.271
Millis^rn Mark AktteLksPiLal und den 108 KemmLndtt-
gesellschastm mit 577 Mill. Mark Kapital ans Württemberg
158 Gesellschaften mit 277 Millionen Mark Kapital. I«
Württemberg kommt ans eine Aktiengesellschaftrin durch,
schuft ltcheS Nominalkav-Lc-l von 1.663.916 im deutsche«
Reich überhaupt doa 2,679.948 dagegen entfällr aus
eine KsmWarMtgrftllschaft rin durchschuiftlicher Kapitalbetrag
von 5,347,398 24 der würit. AktikLArsellschüfttn(oder
15 °/, ) ßamMM ans der Zeit vor 1870; durch eare de-
sonders lebhafte Gründungstätigkeit zeichnete sich das Jahr-
zehrft 1891—1900 ans, in welchrm 53 (33,5 "/») der jrtzt
vorhandenen Attiengesrllschasten rntstandrn fivd; jcit 1900
kämm 31 weitere dazu. Nach ALzug der JahMverlnste
ergist fich für die württ. Aktievgrftllschssten elu jährlicher
Grwicrn vsn 25,13 Millionen Mark oder 9 "/» LeS Unter.
urhmvn-Skapttsls.

GrrichttsM.
Gtmttgart , 28. Okt. Wie diele berühmte Zeitgr-

«ff eu muß fich auch Gras Zeppelin gef allen lassen, daß

eher. Und doch: SchLbirsfteötr es seine Komposittem»
Ileich fertig, wie er fiei« Kopse trog, z« Papier zu bringen.
Selbst bei großen Partituren hat er fich nur in wenigm
sällru vorher Skizzen cnzelegt.

Ganz anders Ludwig van Brethsvm. Er kann fich
iW rnr ALL nicht ersLüpfen in BordkrkftuußkR Ul-d Skizzev,
>ir er i^ mer wieder verändert und «» arbeitet. Selbst
eine sugeblkcheu Reinschriften stellen sowoU hisstchtlich der
Sauberkeit als auch der Deutlichkeit hatte Zumutungen an
es Leser. Beethovens Handschrift darf als eine der
chlechteste« angesehen werden, die er g,bt. Er schreibt
licht, sondern er malt seltsame, phastastische Formen, unter
eueu fich der Forscher mübsa« ein Bnchfiabeugerkppe zu-
ammeukoußruiere» mnß. Daher fivd hevte noch manche
Stellen aus Briefen B-ethoveuL unlesbar, und rS gekört
in besonderes StndMm dazu, BetthovruS Schrift entziffern

«o -che- schlechte- » emtfch. GoeihcS Sü ! gilt
als unerreicht, auch sriue Prosa ist formvolleudet, und uvsere
beste» Schriftsteller hüben fich au ihr gebildet. Aber wii-
unter schläft auch der gute Heomr, und eS finden fich bei
Goethe dicht nur Prsbrn ervr; recht ftl ppm, scudrrv
geradezu schlechter. Deutscher. Was sagt Lau zn« Beispiel
zu folgende« Satz ? . Er « acht daher an Madcmr Avgttica
durch Meyer des Vorschlag, in den fie willigte, gedachte
Snmwe asSzablie, das Bild zu fich nahm uud später
Tischbein dir ihm kontraktmäßige Hklste uw rin Nahmhofte»
abraufte." Dieses Usgehrnrrr findet sich in ricrm Brief?
vom 16. Juni 1787.



sei» Name vielfach sSr Zwecke der Reklame verwendet wird
«ad mit feinem Bilde eine zanze Reihe Artikel in den Handel
zedracht worden find. Der Graf, der allen in dieser Be¬
ziehung an ihn gerichteten Ansuchen mit der größten LiebeuS-
wSrdigkeit und Zuvorkommenheit begegnete, ist, wie ein bei
der Zivilkammer II deS Stuttgarter Landgerichts anhängig
gemachter Prozeß, der zugleich eine prinzipielle Bedeutung
für die Lerweuduvg von Warenzeichen hat, zeigt, aber doch
nicht geneigt, seinen Namen und Bild als Gemeingut, ge¬
wissermaßen als vogelftei, anseheu zu lassen. Gras Zep.
peltu hstte am 8. Nov. 1908 de« Kaufmann OSkar Frieh-
»elt die Erlaubnis erteilt, Las Wort- und Bildzrichev

„Graf Zeppelin* oder ei» gleichbedeutendes Zeichen für
Zigaretten auzumrldru. Eine Firma in Rsuuheim war
aber zsvorgekommeu und hatte ohne die Erlaubnis deS
Grafen einzuholrs, für Tabakfabrikate ebenfalls das Wort¬
zeichen. Gras Zeppelin* mit seinem Brustbild fich eiutrageu
lasse» und gegen Entgelt, zwei weiteren Stuttgarter Ziga-
retteufirmes dir Erlaubnis erteilt, den Namen »Gras Zep¬
pelin* für ihre Erzeugnisse zu führen. Hiergegen hatte
Graf Zeppelin durch Rechtsanwalt Dr . Erlanger Klage er-
hobeu und die Zivilkammer II des Stuttgarter Landgerichts
hat seine« Antrag entsprochen und die beiden erwähnten
Firmen verurteilt, den Namen und das Bildnis zu be¬
seitige».

r Rottweil , 30. Okt. Da» Schwurgericht hat die
beiden Mechaniker Johann Georg «nd Joseph Bub aus
Schwenningen wegen MünzverbrecheuS zu je drei Jahren
sechs Monaten Zuchthaus, abzüglich vier Monate Unter-
fnchuugShsst, ferner z« fünf Jahren Ehrverlust und Er¬
kennung der Zuläsfigkrkt von Polizeiaufsicht verurteilt. Die
Seiden hatten i« vergaugeurn Frühjahr , nachdem sie arbeits¬
los geworden warm, zunächst Halbemarkstück« und dann,
weil diese sich nicht rentierten, Zwei-Fraukes- und Föns-
DrachMnßücke hergeßellt, ungefähr 230—240 Stück, die
einen wirklichen Wert sou ungefähr 10 Pfennig hatten.
Sie versuchten sie im Kanton Turgau an den Ras » zu
bringen, wurden aber bald ertappt nud sestgruommen.

Deutsche« « eich.
KarUrwh -, 31. Okt. Bei des Stichwahlen zu«

badischen Landtag find gewählt worden: 2 Kosser-
vattvs, 1 Bund der Landwirte, 4 Zmiru » , 12 Nattsual-
ltberale, 1 JungltSersler, 1 Freisinniger, 5 Demokraten
und 11 Sozialdemokraten.

r A «r Bade », I .Nsv. Zusawmeoschluß der Eisenbahn-
bramtrs rmd Eisendahuarbriter in Baden. Der Landes-
verein der badischen StaatSktsrnbahubearuten faßte in seiner
letzten Gmeralvrrsamrulnugmit großer Mehrheit den Be¬
schluß, dir Geamtenorgantsatiou mit der Bereinigung der
EisenvabnarSeitrrenger rLsamm-rzuschiießru. Ein gemein-
sam-- BsrbandSseketmiat m d BerdaudSLkgauist bereits
ins LrSm gersfru.

Roustaoz , 1. Nov. Ein schwerer UnMcksfall enig-
uete fich in einem hiestgev Etablissement. Ein Arbeiter
brachte dm rechten Arm in dir Wslzm einer Druckmaschine,
wodurch de« Unglückliche« der Arm vkllstörrdig zermalmt
und zerfetzt wurde.

Mönche « , 31. Okt. Ein 13jähriger Lareiuschöler,
der Sehn eines hiesigen Landgerichtsrats, stürzte fich von
der GroßhefselsheZ Brück« hersö. Er blieb zerschmettert
im Flußbett lieaeu.

Sratnsfchntzpark . Am SamStag den 23. Oktober
fand in München unter Zahlreicher Beteiligung angesehener
Benin « und Privatpersonen arrS Deutschland und Oesterreich,
u. a. deZ DürerbnndeS, Ler Gesellschaft der Naturfreunde,
des Ocßerreichischm ReichLbnndeS für Begelknude und
Vogelschutz, des Wiener TierschutzvereiuS, des Verriss für
Vogelschutz in Bayer«, der Bayerische» Botanischen Gesell¬
schaft, ve-W ?h-«er L-Hrervrreine für Naturkunde uvd vikler
Berejuigurlgen für Heimat- und Tierschutz die Gründuug
eines „Bereits Naturschutzpark* statt, mit dem Sitze in
Stuttgart , der Dmlschlaud und Oesterreich umfaßt und dir
Schaffung von NktmsSutzparkZ fich zum Ziel- setzt. In
diesen Naturparks soll die Natur im urwüchstgrn Zustande
erhalten und uuserrr von der fortschreitenden Kultm mit
de« UntergsM bedrohten Tier- «nd Pflanzenwelt eine
sichere Zufluchtsstätte geboten werden. Damit ist ein
bedentMgSvollcr Echr tt in der Evtwickivng der Heimatschutz-
bewegung getan, nud die verbrndrrtm Böller fiud vor
große, gemeinsame Ansgabm gestill;. ES wurde ein engerer
Arbeitsausschuß von 15 deutschen nud österreichischen
Persönlichkeiten und ein weiterer Arbeitsausschuß von 50
Damen nnd Hecrm gewählt. Alle Freunde der Heimat-
nud Na rrrschatzbevegnug werden gebeten, gegen spätere
Leistung eiprs Jahresbeitrag » von miudrstesS 2 ^ od-r
K 2.40 h s . W. fich vorlänfig ans Postkarte auzumelden
bei Lek: „Geschäftrstelle des VrreiaS Naturschutzpark,
Stuttgart *, dir gern jede gewünschte Auskunft erteilt.

Frankfurt o. M., 31. Okt. Gestern abmd starb hier
der Begründer, vkljShrige Herausgeber und Chef der
.Frankfurter Zeitung*, Leopold Sousemauv, im Alter von
78 Jahren . Die dm sche brttanert in dr«
Brrftorbmen den Heimgang ihres SsvkorS und einen ihrer
hervorragendsten Politik;- .

Darmstlsdt , 31. Okt. Als heute vormittag 9 Uhr
der Zog N.. 7 der Dawpsstraßmbahn Darmstadt-GrieSbei» ,
von Griesheim kommend, die Kreuzung an der Darmstadt-
GrieSheimer Chavfiee passterte, kam in der Richtung aus
Darmßadt ein Amomobil in rasender Ttschwindtgkeit evt-
aegesgefshrru. Obwohl der Lokomotivfüh.er dm Zug
schnell zum Sieben brachte, war ein Zusammenstoß unver¬
meidlich. Da» Automobil prallte gegen die Lokomotive au
und Sberschlu- sich. Die v:er Jnsaffm wurdm mit großer
Wncht ans sie Lokomotive geschleudert. Sin Herr und

eine Dame, deren Namen bisher noch nicht ermittelt werden
ksuutrv, starben uvmittrlbar daraus an dm erlittenen
Verletzungen. Der Chauffeur sud der vierte Insasse wurde«
schwer verletzt in das Darmstädter Krankenhaus»erb.-acht.

B «r « e», 1. Okt. Der Rektor einer Volksschule sah
einen zwölfjährigen Knaben auf der Straße rauchen. Er
versetzte ihm «tue f» kräftige Ohrfeige, daß der Knabe nuter
die Räder einer Straßenbahnwagen geriet. Diese zrr-
maimtm ihm Seide Beine und verletzten ihn so schwer, daß
der Ksabe bald daranf verschied. Der Rektor wurde von
der es-pörtru BolkSmeuge verfolgt und geschlagen.

Benthe «, 1. Nsv. Ein Dhuamiiattmtat wurde ans
der Bahnstrecke Beurhen-Chorzow verübt, als der Schnell¬
zug dicht vor der Station Bmttzrn avgelangt war, erscholl
Plötzlich dicht vor der Lokomotive ein dsuserähulicher Knall
und die Lokomotive wurde kn die Höhe gehoben. Der
Lokomotivführer brachte dm Zug sofort zum Stehen. Der
Bahnkörper war völlig verwüstet, die Schienen aus gehoben,
die Lasches loSzrrifsm. Wäre der Zag vur eine kurze
Strecke weiter gefahren, so wäre ei« furchtbares Unglück
uudermeidlich gewesen. Nach den bisherigen Feststellungen
muß das Dynamit erst ganz kurze Zeit vor Ankunft des
Zugs ans dm Bahnkörper gelegt worden sein. Der Täter
ist noch nicht ermittelt, mau vermutet in ihr: rivrn auS-
lLMschm Grube; arbeiter.

Londom, 30 Ott . Während Dr. C -ok vorgestern
abend ia Hamiliou einen Vortrag über seine Nsrdpolfahrt
hielt, sah er fich plötzlich dem Führer Barril gegenüber,
mit dem zusammen er den Mcc Kinley bestiegen haben will.
Barril unterbrach dm Vortrag und schrie mit lauter Stimme:
„Ich Sin hier, Dr. Cook, um zu bezeuge«, daß Sie den
Berg Mac Ktslry nicht besiegen habe», als Fred Prinz
sud ich St « begleiteten*. Dr. Cook verlor die Ruhe keinen
Augenblick, sondern bat Barril , auf die Bühne zn komme»,
welcher Einladung dieser auch folgte. Dr. Cook äußerte
daun halb zu Barril, zu de« Publik«« gewendet,
sein armer Führer habe fich Lurch die Arglist seiner(CoskS)
Feinde und durch geschickte Bestechungen zs Erklärungen
verleiten lafim, die mit dm Tatsachen nicht übereinstlmmtm.
D.rvsu wollte das PÄ likum aber uichtZ wissen. ES erhob
fich uu Höllenlärm, biZ Barril de« Dr. Cook zurief, er
solle schwören, daß er den Berg in feiner Gesellschaft be¬
stiege» habe, « evn er das wage. Sofort erhob Dr. Cook
die Hand sus lüstete den verlaugteu Schwnr. Aber der
Sturm brach von mve« gegen dm Forscher loS, der schließ¬
lich dis Bühne verlass-n Wußte.

Madrid , 1. Nov. Da der Gesundheitszustand des
Königs von Portugal noch zu wünschen übrig läßt, so ist
sein Besuch beim König um einige Tage aufgeschobru
worden.

Belgrad , 31. Okt. In Hofkreism verlarttrt, daß
König Ferdinand vrn Bulgarien in der ersten Hälfte des
Januar zu eine« offiziellen Besuch Seim Eerbenköuig nach
Belgrad komme» werde nnd daß a«f Einladung König
Ferdinands Krm Prinz Alexander i» nächsten Frühjahr
eine« Gegenbesuch auf Schloß Cox vograd machen werde.
Der neue KciegSmintster Marwmsüsch wird von der
Skupschtiua noch verlangen, daß der Militärkrrdit für 1910
von 26'/- aus 33 Millionen Zrcs. erhöht werde.

Tv .t», 1. Nsv. Die Leiche deL Fürsten Jto ist
h ute nachmittag an Bord eines Kriegsschiffs in Mosuka
rtngetroffen  und von der Familie JtoS in Empfang
Leasmmm worden. In Tokio erwartete auf dr« Bahnhot
eise Anzahl hervorragender Persönlichkeiten, berumer sunt
Prinzen, die Leiche nud mleiteten sie zu der Wohnum-
JtoS . In dm Straßen bildete« Tausend Spalier . TaS
Leichenbegängnis wird a« 4. Novmb r stattfiadev.

Et « gräßlich r» Unglück.
Ro « , 1. Noo. Der italienische Lenlballen Müßte

ans seiner Rückfahrt vou N apel iu Rom etteu mehrstündi¬
gen Aufenthalt nehmen, vm fich mit Gas und Beuzin zu
versehen. Als er um 1 Uhr morgens writersahreu wollte,
ereignete fich ein gräßliches Unglück. Trotz de» dichten
Nebets uad der Nachtzeit hatten fich einige hundert Per-
ssum eiugesondru, um das Luftschiff zu bewundern. Als
dieses sich erhob und dar Kommando „LoSlaffcn* erscholl,
wollte Leutnant Rovrtti die Menge zmücktreibcn, kam aber
dadei selbst der mit großer Geschwindigkeit fich bewegenden
Schraube so Lahe, daß diese ihn traf nud ihm dm Schädel
bis zu« Unterkiefer abriß. Der Schnitt war so glatt, als
wäre er mit einem Rasiermesser vollzogen. Der Getroffene
brach sofort tot  zusammen. Das Luftschiff bleibt iu
Rom, bis die G -richLSbehörde ihre Uatersuchuug beendet
hat. Die nächsten Probefahrten wird der Ballon nach
Genua «ud Venedig machen.

Braccia «o, 1. Novdr. D r Rilitärlenkballou, der
morgens '/,8 Uhr in Rom zur Rückfahrt aufgestiegm war,
ist ohne weiteren Unfall hier gelandet.

Die griechische Marine -Nebellion.
Athe «, 30. Olt . Die menterud-s Marineoffiziere

haben tu der letzten Nacht die Flucht ergriffen. Sie giuxm
zwischen ElrufiS und Megara an Land. 4 von ihnen
wurde« gefangen genommen. Typaldos befindet fich noch
auf der Flucht. Der Kommandant des lkreuzerfieschwadirZ
hat da» Arsenal wieder besetzt. Die dort befindlichu
Meuterer ergaben fich und S zer̂ ten tiefe Reue über des
Geschehene. De« zweite» Osfiz er des LorpeLoöootSzrr-
störerz AspiS ist es gelungen, dm Kommandanten de?
Schiffes festzunehmku and au Land zu bringen. Er fuhr
dam »ach Korinth, von wo rr der Rexiernug telegraphisch
mttteilte, daß di? Bewegung als vollkommen beendigt arrge-

! sehen werde.

Pari - , 30. Okt. SS verlautet, Leutnant Typaldoi?
habe fich mit srimu Genosse« nach Brindisi geflüchtet.
Von informierter Seite wird imfichert, daß TypaidoS über
-kdrutmdr Geldmittel verfügt, daß ihm auch gewisse Ge-
heimakleu, sameLtlich FühruupSlistrn, znr B rfögnvg gestellt
worden seien, d- rch deren MckSrwnßte Berwertuog e» ihm
gelungen fei, den avancelnffiges Seeoffizter« die Heber-
Zeugung brizubriagm. daß unter dm geseuwärtism Um¬
ständen geduldige» Wsrtm auf die Etuficht der Gesetzgeber
die schlechteste Methode sei.

Ath ««, 1. Nov. Tie Marinerevolte ist vollständig
beendigt«ud völlig gescheitert. Bon Thpaldo» und seinen
Lenten fehlt noch jede Spur . Alle Küstmpuntte, au deueu
die Meuterer landen könnten, werdm besetzt. Auf eine«
Panzer hatten fiS 6 Fähnriche geweigert, auf die Meuterer
zu schießen und Miece gemacht, de« Kommandanten auzu-
greifen. Sie wurden entwaffnet.

LimdwkLjchsst, Hank«! « rt Hrrlrhr.
r Ul « , 1. Nov Der Schrrnnr wäre« 8902 Ztr . Get « id«

zugeführt , die bis auf eine« Rest von ISS Ztr . abgesetzt wurde»
und zwar zu folge «den Preisen - Kernen IV.SS—N .1S Weizen
10,66 - 11,10 « inkornmischling 10,60 —10,70 Roggen 7,V7
bis 8,0S « erste 7,97 - 8,10 Haber 7,45 - 7,90 Linfen-
gerste 7 Der Ztr . hat gegen den vorigen DurchschnitttpreiS
aufgeschkagen Kerne» um 7 Weizen S A abgeschlagen Roggen
um 14 Gerste um 1 -/ und Haber um 10 H. Bei starker
Zufuhr herrschte rege KaufSlust . — Dem Schweinemarkt waren
SLO Milchfchweine und 22 Läufer zugesührt. Erster« kostete» pro
«t 20 - 28, letzter« 50- 58

«tuttgo - i , 60 . Okt. Schlachtviehmarkt.
Ochsen. .vuSeu . Kalbel» u. Kühe. Kälber , « chwetu»

Zugetrieben:
Verkauft:

7 6
4 8
Erlös a«S

226
177

44»
448

7SS
6SS

Ochseu
Pftrmi«

von 80 bis 83 - Kühe von 87 bis 67
— 37 . 47

Bullen 67 . 68 j Kälber s » . 98
6» . SS i SS . »0

Stiere und so . «2 i «1 . 85
Jungrinder 7« . 79 Schweine 78 . 79

7» - 76 s 7S .
70

77
74

«erlauf des Marktes : Mäßig belebt.

AnSlvärtize Tod »fälle.
Karl Gottlob Blaich , Gemeinderat , 70 I ., Neuenbürg ; JohS.

Mater , Fruchthändler , 81 I ., vchopfloch ; Christian Krauß , alt
Schwanenwirt . 74 I ., Pfalzgrafenwetler ; Elisabeth « Geigle , Wtwe,
geb. Braun , 68 I , Limmersfeld.

Literarische ».
Ja diesem Jahr feiert Deutschland und mit ihm die gesamte

Welt die ISO. Wiederkehr deS GebunstageS Friedrich Schillers , des
idealsten Dichters aller Zeiten . Seme Werke werden im Bolk heilig
gehalten , sie leben in eines Jeden Herzen und nähren dt, Flamme
der Sehnsucht nach Großem , Schönem , Edlem . ES unterliegt kei¬
nem Zweifel , daß eine Sammlung die nur LieblingSstellen auS
Schillers Bedichten und Dramen bietet , als» vom Schönen da»
Schönste, eine begeisterte Aufnahme finde« wird . Tine solche
Sammlung ist soeben unter dem Titel „ Schiller , mein Begleiter ",
der „Lebensfreude " S. Bd ., avsgcwählt von P . I . Tonger im Ver¬
lag von P . I . Tonger , Köln a Rh erschienen ( ISO Seiten kl. Oktav,
in elegantem Lrtnenband I ^ ). Man merkt dieser Auswahl auf
den ersten Blick au, daß ein begeisterter Anhänger Schiller - fie ge¬
troffen hat. — Das reizend auSgestattete Büchlein bedeutet unbe¬
dingt eine wertvolle Bereicherung der schöngeistigen Literatur.

Zn beziehen durch die « . W . Zaifer 'sche Buchhdlg . Nagold.

Vir mim km iß Sie Mr im Hm.
Keterswalde , Kr. BraunSberg (Ostpr .) 30. Nov . 1908.

„Meine Frau und ich find Ihrer Scotts Emulsion große«
Dank schuldig. Meine Frau hatte nämlich gar keine Eßlust mehr,
nnd diese wollte sich trotz verschiedener Tropfen und Mittel auch
nicht mehr heben. Infolgedessen kam fie ganz von Kräften und
verlor ihren frohen Mut . Da wurde unS empfohlen , doch einmal
einen Versuch mit Scotts Emulsion zu machen» und ich bin glücklich,
den Rat befolgt zu haben Denn in kurzer Zeit kam der geschwun¬
dene Appetit zurück, und da? Allgemeinb -finden meiner Frau besserte

sich daher ron Tag zu Tag . Hente kann fie wieder
tüchtig esse», vermag richtig zu arbeiten und ist
guten Mute ». Ich kann hierüber nicht froh gen« ,
sein, deun «ine muntere Frau ist die Zierde im
HauS - ;gez.) N . Trautmaun.

Möchtet? doch ilr Hausfrauen und Mütter,
Ltt fich übkraustrwL-t, matt nnd herabzeSimmt
'Wen , Zs Sc -tts Emilflou greifen und de«
Körper so wieder rrerr Kraft zssühreu und
dm S ist Selebev, sw als gesunde Gattinnen

LLLW talkröf.ige Mütter Frohsinn und
dI°SE . Sonnevschei- im H:iN vvd in der Familie

sch-,- Verfahrenst , -N

Bestandteile : Feinster Medizinal-Lebertran ISO,», prima Glyzerin Lu,<t unter,
phosphorigsaurer Kalk 4L, unterphosphorigsanrcs Natron 2,0, pul». Tragant S.o feinster
arab . Gummi pulv. S.a, destill. Wasser I2S,0, « ' kohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsionmit Zimt -. Mandel - nnd GaultberiaSl je 2 ropf.-i.

„Für Stotterer eröffnet die C. Denhardt 'sche » prachhefian-
stalt in Stuttgart , Augustenfir . 79, am ö November ihre dirkjährigen
Freikursr , in welchen unbemittelte Eprachleidende unenkgrftlich«
Heilung ihres Nebels finden. Aufnahmen könne» täglich vom 8.
1i ? 24 . Novbr . erfolgen . Anfragen und » nwtldungen find a» die
Anstalt zu richten."_

Druck und Verlag der G . M . Zaiser 'schrn Buchdruckerri (Emil
Zatser Nagold .) — Fü » die Redaktion verantwortlich K. Paur.



Gchöubrouu.
Der Bizinalweg don Schönbron« gege«

Wenden ist Wege» Korrektion dnrch dt« Wald
bis auf weiteres

gesperrt.
_ Gemeiudrrat.

Bekanutmachnng
betr . Einrichtung eines Meldeorts iu Nogold

mit vorerst monatlich zweimaliger Auweseuheit
des BezirksfeldwebelS.

Vom 1.
tag b. Mt-
Tsge -» her ei»
Gesuche» »s». i» Näg ld, Odera«t«gedii»de, Zionaer de» LM«d1e»« s,
siwrseib.

Dievststnnde«: vormittags von 9—12 Uhr
, nachmittags. 2—5 „Kgl. Bezirkskommaudo Calw.

K» golä , 2. Kovsmder 1909.

VSNkLLgllNg.
k'ür ctis vislvn voditnsnäsu Lsvsiss

dorLileder lellnallm « bsi äom sedvsrsn Verlast
unssrvs geliebten Ctatteii unä Vaters

sxrsLlisn vir ank cliesem V êgs nnssrn innigsten Dank ans.
Die transrnäs Otattin:

LsrslinL Römer
mit idren Linäern.

^ »silsfrsuen! SesMel in eigenem Interesse, üsss
Illnii !8paili6iii8tziktz

unsle-eilig Nie bssts unck diliigsis
, «n «I«n « susksl , isits

e!Ms.Seknarrnslilor 0smpk-8elkonkadrikI
Vndn. «nun, wsgolck<Vürtt.)

>WU- Lire« "U

Iröltrscll"0ttr-klell8ilktksr
»V Katnrdoildröttigor6iirv»o»»»tt »a» trttlvdon Oitrons» -W,
gvgvnAedt,Lü«»»ul, kottonvdt, loodia»,S»l»l.,Llaooo-.Uioron- «.
g»UvL»t. kroboL. »ebst ^ nvaiannx ». v »»Laodr. v. Soksiltvr,
bei ^ ng»dv ä. Leitung gr »ti » n. kr»»d» »ä«r Satt r . e» 80
Oltron»» 8L5. v. e» ISO Oitr. ii.50 krlc». — (Kaedn. 3V ktg.
wedr.) — Mlockoi-Moi-̂ . go»» «vt.

»» MLov«»iv «oL«» ». I «r»1t»»r «rkrleeb«», . »Leotd.
A «t » r . DrAIWoab », VorU » O 04 , Löulgsbvrgsralr . 17.

blawnwk ttlnttt . llokd»lt »»g»». Kur uekt mit klomba M . D.
-.M». — Herr ». lobrsibt : M»ob6«br»,ob Ibr«,

^ ^ » », oitrone» ,iol»»»»U»sbsseitixt, jebtüblswio»
tu L» Û»gU»x»j. »arttek̂ersstrt 1r«1- ». 52^»br«. M»i» Krxvr v»r «i»
r«i>»l v»reb«iL»»äer; Maxanär., 8ebeei»ä«I, Lxxetillosîk., Mattixk., in »,
6ll«ä»r»»,« iteesiliA bvtt.Sebmerrsni»,»»os1b.,U«i«iSLi.M»eLe»».Ma»k«la
ä«r Obvroedellkoin.Siebt in äs» <xr. 2s»sü 8eU»errs»». Oesed̂nlol
di«» ti»V»äs», led tüdl«« ist vsrxl.ltrs» »nto vLnusi»»»«wxk.

Litt« »ir nwx. k. ö.5v ML. OiVno» . ,, »slliss, «»»
^ETTSaRVW». iLLSv»o «Hsnä » «itt., L»« ist L?ki. »dx« «««. ^
dud«, n. vvräo Itr. 8»kt irtistt. in «. L»n««»iott ketlo» inison, Fr»»M. M. j

V

Große Stuttgarter
Geld - Lotterie

z« Gerüste « des RettttttgsvereiuS betr.
Erbauung eines Asyls.

Hauptgewinn SS»»» Mart.
Ziehung am 3V . November 1SVV.

Lose » 2 find zu haben bei
« . »V. Buchhdlg,, Nagold.

Lei meinem VVegLug von
ZL»I»rck»rL naeb Idsr««
liingvi » snßv iek allen
äeaen, von velelisn ioii mied
niebt xsrsönlieli vsrad-
setiisclsn konnte, liiemit ank
äissow VVvAS voeli ein

kmtvLrt Vi «IM>

SkßtzkI- mi
KiisiiicheiiMIek-

ilttkisU »Ii.
Die Mitglieder weroeu gu eimr

am Eouutag , br» V. Rovbr.
«achmitlags S Uhr im Ga- hanS
zmn Löwe« hier ftattfivdeudeu

Versammlung
wegen Besprechung einer abruhalten-
drv Gefliigel . «ub Kauiucheu.
»u - stelluug srermdlichsteivgeladen.

Der Ausschuß.
Haiterbach.

Am Donnerstag, 4. Kov.
(MarltLaa)

Metz - l^uvVk.j

übst gnte«

sowie amSamstag, 8. Aov.
(Kovlrollversammlung).
Selber z. Hirsch.

Stagold.
HungeS, fetter

ist fortwährend zu habe«
b°> Fr . Krantz.

Metzgermeister.

Ankerketten
Mckl zum Löte«
a»8 de« Hanse gegeben.

Näheres zu erfrage« bei Frav
Ubiuxvi ' in der Ltude. Nagold.

2- Atr
Dinkel- «. Gersten-

Stroh
(Me,eU >r »schr

hat zu verlaufe«.
NithereS durch dle Sxped- d. Bl.

Mädchen,
16—I8jihr§., welcher schon gedient
hat, findet bis 1. Dez. gnte Stelle.

Frau Leopold Lutz,
«alw.

Mn W
tt» »arte,, rein« » «ficht, rosige», jngmb.
frisch» « »»sehen, «eißr, smorrrrtwriche
H««t ist»er Wunsch alle, Damen.

M » die» nzen,t bi» allein echte
Gteckeupserd-Alieumilchseife
»o» » rrgma»« a « »., Radebrnl.

» Et. 50 ^ btt: « M. »»Lu« und
»»LI«, Friseur.

Liellerlsrsar
OOOOOOOOt

jissblli.
Rm Sonntag Nen7. Nov. IY0Y,

« » ediM». 4 Rlter ui»
»eranstaltet der L rderkrauz im Ser HV»iäia »t eine»

Hiezn lade» wir alle unsere geehrten Mitglieder ergebenst ein. ^
ver Uurrtt»u»r.

ssosssssosso sosossooo«
V 8 888 8888888 k

iiV» IS «i» rL -S «iviirx «u . ^

jlhcllttttz-Mstvvs.
A Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
A Verwandte, Freunde und Bekannte aus
A Vv « Avr «t » x , 4 . ZssovsLuirvr 1SVS
^ in das Gasth.z. „Adler " ta Walddors freundlichst einzuladen. —

A Wilhelm Vol;
A Söhn des
V Christian Balz, Küfer,
W Nalddsrs.

Christine Kraust
Tochterd. Nostse Kraus

Bcihingen.
» « «

A Kirchgang 11 Uhr.
A Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.«88888888888S888888S88«

8

HinLix i » mitt xlrslt sincl:

-p Ist/l66I
kouillon iVürkel ru
l ö̂son sieb in koelwnöem VVasŝr sokort

äslikatsr klsisctibrüdo auf. Ks Kibt
niebts kesseres.

^NKeleASntilodst smxfodlsn von k'rleär . 8 «I»»»1Ä.

iui'

msin Lvgtsilvi'
der^Lebensfreude" 5. Band. Lirblingsstellen aus seinen Gedichten

«ud Dramen, auSzewSM»«» P . I . To », <r.
ISO Seite », schöne« Leinenband . M . L —.

I « weffen Hrrz stände nicht der Na«e Schister« it leuchtendes
Letter» geschrieben? Deshalb dürfte obiges Buch, dar nur
Lirblingsstellen su? seinen Gedichte, »nd Drame« bietet, anss
Sympathischste begrüßt» erden. „Schiller , mei» Nsstleiter"
wird für Lassende« ehr Wert habe«, als „Schillers gesammelt;
:: : Werke, dle nie ans dem Bücherschrank« hrrasSkoAmev. :: :

Vorrätig in der
8. A. LaiLrr'svke» LaotikälK, NagsIÄ.

Atngold.
Gesucht eis ehrliches, fleißiges

Mädchen,
bas schon in bessere« Hanse gedient
hat aus 1. Januar.

Frau Apotheker Schmid
Gesncht

ein fleißiges, starke», zuverlässige?

Mädchen
für französische Fa« i!'e in C iw-

klvedtsll
vstsssnä« vntt iroôvils LottupxLultsekis

»Icroxk. Lkrsma. RautKusso ttlL̂ s , astsr ^ rt

OtkSLS k ' üsss
ösivsekääsK. VsinxsLod̂ ürs , LZsrdsivs , döso
kluger , slts XVunttsn 3in6 okt sodr ttartoäoki^ ,
vor disboi' vorgoblicti bottto

Küno - Sslbv
lrs! vovViltunäLLurs . Doss Lksr-L 1.15a. 3.2b.

vuvL »odrsjd »v xsksä tiixUok sw.
Kur ootttm OrixivLlpLêollx vsiss -xrav-rol

v. k'». LeLudsrt L Oo.. VsinkottlL-Vrssäso.
KLIser̂wxvo vsias wem rurüo».
2ad»dea rv äsv 4xoülslrsv.

Soeben ist nschienen:
HVLrttv » »1k«rLl «vl »vs

ktzÄlieirduvIr,
bearbeiteta«s Grn«d des LshrplanS

der Württemb. » olkischulen.
HeranS»e-«ben vorn

Vürtt . evsnA.
Lebserunser5sükung5vsrein.

Große Ausg . geb . f SV
Kleine Ausg.  geö . 1
Zu BestrünnZe » e»pfiehlt sich die

Gl. HV. Lklsisvw ' goststt
knelrluilx.. KKxaltt

Nll8eK6'8
Lrlllllll̂kllsrö!
ist unübertrokksn rur
?LsA0 6er Lopkksllt,
IrrLktiAtiillä beKräeit
äs» VVueksä. ÜLLiss
msekt es veied, Ae

__ sekweiäiA,uaturAl8.L«
reiul uvä deseitiKt<Us ILstiAva Lopk-

sctuiiüso uvä -Lokuppell.
G FlscovsL 5V nnä 75 kkA- 8

Allein eedt bei

Aev .L.»«x, Lonäitor, Kaxaiä.
Mitteilungen derSta « d - »a «U»

der Stad « Nagold r
Aufgebote: Johann Friedrich Frey.

Zimmermann und Louise Pauline
ttt » tt »l », Stricker, Tochter
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